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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ball-
spielschläger, insbesondere einen Tennisschläger, mit
einem austauschbaren Elektronikeinsatz.
[0002] Es ist bereits bekannt, Ballspielschläger mit
Elektronik und/oder Sensoren auszustatten, um bei-
spielsweise Vibrationen im Schläger aktiv zu dämpfen
oder bestimmte Eigenschaften während des Spiels zu
messen. So ist beispielsweise aus der EP 1 177 816 A1
ein Ballspielschläger bekannt, der mindestens einen
Wandler, der bei Deformationen mechanische Energie
in elektrische Energie umwandelt, und eine an den
Wandler angeschlossene elektrische Schaltung auf-
weist. Die gesamte, dem Wandler zugeführte elektrische
Energie wird dabei von Energie abgeleitet, die aus der
mechanischen Verformung entnommen wird. Der Wand-
ler wiederum wandelt diese elektrische Energie in me-
chanische Energie um, die die Schwingungseigenschaf-
ten des Schlägers beeinflusst. Die elektrische Schaltung
ist dabei in einem Ausschnitt im Griffabschnitt aufgenom-
men und dieser Ausschnitt mit einem Schaumstoff zum
Fixieren der Schaltung gefüllt. Alternativ kann die Schal-
tung am Griffabschnitt des Schlägers angeklebt sein oder
fix an der Griffkappe des Schlägers montiert sein.
[0003] Bei diesen herkömmlichen Schlägern hat es
sich jedoch als nachteilig herausgestellt, dass der Schlä-
ger bereits bei der Produktion mit der gewünschten elek-
trischen Schaltung versehen werden muss. Dies macht
es praktisch unmöglich, einen Schläger nachträglich ent-
sprechend nachzurüsten bzw. die elektrische Schaltung
eines solchen Schlägers durch eine andere oder verbes-
serte Schaltung zu ersetzen.
[0004] Die vorliegende Erfindung macht es sich zur
Aufgabe, in diesem Zusammenhang eine flexiblere Lö-
sung bereitzustellen.
[0005] Entsprechend betrifft die vorliegende Erfindung
ein Set mit einem Ballspielschläger und einem aus-
tauschbaren Elektronikeinsatz. Der Ballspielschläger
weist einen Kopfabschnitt zur Aufnahme einer Bespan-
nung und einen Griffabschnitt auf, wobei im Griffabschnitt
ein Hohlraum zur auswechselbaren Aufnahme des Elek-
tronikeinsatzes vorgesehen ist. Der Hohlraum ist dabei
derart ausgelegt, dass der Elektronikeinsatz mit einer de-
finierten Orientierung an einer vorbestimmten Position in
den Hohlraum aufgenommen und mit dieser Orientie-
rung an dieser Position gehalten werden kann. Die defi-
nierte Orientierung und definierte Position des einge-
brachten Elektronikeinsatzes sind dabei insofern von Be-
deutung, als der Elektronikeinsatz in Abhängigkeit von
seiner Funktionalität beispielsweise Beschleunigungs-
sensoren oder Gyrosensoren aufweisen kann, deren Si-
gnale nur dann sinnvoll ausgewertet werden können,
wenn die Orientierung und Position solcher Sensoren
bekannt ist.
[0006] Bevorzugt wird der Elektronikeinsatz in dem
Hohlraum stabil und kinematisch bestimmt und beson-
ders bevorzugt statisch bestimmt gelagert. Bevorzugt ist

der Hohlraum mit einem Mechanismus versehen, der es
erlaubt, den Elektronikeinsatz lösbar in dem Hohlraum
zu fixieren. Dabei treten bevorzugt Elemente am Elek-
tronikeinsatz mit entsprechenden Gegenstücken inner-
halb des Hohlraums in Eingriff. Hierfür kann der Elektro-
nikeinsatz beispielsweise lösbar in den Hohlraum einras-
ten. Zusätzlich oder alternativ ist es möglich, dass der
Elektronikeinsatz, beispielsweise mit Hilfe entsprechen-
der Nuten, an der Innenseite des Hohlraums geführt wird.
Am schlägerkopfseitigen Ende des Hohlraums können
bevorzugt eine Feder und/oder ein elastisches Element
vorgesehen sein, gegen dessen Rückstellkräfte der
Elektronikeinsatz in den Hohlraum eingeführt wird. Am
griffkappenseitigen Ende des Hohlraums kann ein Me-
chanismus vorgesehen sein, mit Hilfe dessen verhindert
wird, dass der Elektronikeinsatz aufgrund der fehlenden
Kräfte wieder aus dem Hohlraum herausgedrückt wird.
Dieser Mechanismus kann auch durch die Griffkappe
selbst gebildet werden, die dann, sobald sie am Griffab-
schnitt des Ballspielschlägers fixiert ist, den Elektroni-
keinsatz in Position hält.
[0007] Besonders bevorzugt hat der im Griffabschnitt
vorgesehene Hohlraum eine Öffnung am griffkappensei-
tigen Ende des Griffabschnitts, die mit Hilfe einer Griff-
kappe verschlossen werden kann. In einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform kann der Hohlraum aber
auch eine Öffnung an einem seitlichen Wandabschnitt
des Griffes aufweisen, die beispielsweise durch das Griff-
band verschlossen sein kann.
[0008] Erfindungsgemäß ist es auf einfache Weise
möglich, den einmal in den Hohlraum eingebrachten
Elektronikeinsatz wieder aus dem Hohlraum zu entfer-
nen, ohne dabei den Elektronikeinsatz oder dessen
schlägerseitige Lagerung zu zerstören. Dadurch kann
der Elektronikeinsatz auf einfache Art und Weise durch
einen neuen Elektronikeinsatz ersetzt werden, mit wei-
teren Komponenten wie zum Beispiel mit Sensoren be-
stückt werden oder neu programmiert werden. Beson-
ders bevorzugt ist es für den Austausch des Elektroni-
keinsatzes lediglich nötig, die Griffkappe vom Griffab-
schnitt zu lösen und, optional, eine zusätzliche Verras-
tung und/oder Fixierung des Elektronikeinsatzes im
Hohlraum zu lösen.
[0009] Bevorzugt weist der Ballspielschläger mindes-
tens einen Sensor und/oder einen Prozessor auf. Als
Sensoren kommen beispielsweise Beschleunigungs-
sensoren, Gyrosensoren, Magnetometer, Temperatur-
sensoren, GPS-Sensoren und dergleichen in Frage. Die
Sensoren können im Griffabschnitt und/oder im Kopfab-
schnitt des Ballspielschlägers angebracht sein. Bevor-
zugt ist im Griffabschnitt eine elektrisch leitende Verbin-
dung vorgesehen, die dazu geeignet ist, den Elektroni-
keinsatz mit den Sensoren und/oder dem Prozessor
elektrisch zu verbinden. Sind Sensor und/oder Prozessor
im Griffabschnitt angeordnet, kann es sich bei der Ver-
bindung um eine direkte Verbindung zwischen diesen
Komponenten und dem Elektronikeinsatz handeln. Sind
aber einige oder alle diese Komponenten im Kopfab-
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schnitt und/oder Herzabschnitt des Ballspielschlägers
angeordnet, so führt bevorzugt ein Kabel von diesen
Komponenten zum Griffabschnitt, wo dann die elektrisch
leitende Verbindung vorgesehen ist, die dazu geeignet
ist, eine Verbindung zum Elektronikeinsatz herzustellen.
Hierbei kann es sich beispielsweise um eine Steckver-
bindung und/oder einen Federkontakt handeln. Bevor-
zugt sorgt diese Verbindung nicht nur für eine elektrische
Verbindung zwischen Prozessor und/oder Sensor einer-
seits und Elektronikeinsatz andererseits, sondern auch
für eine mechanische Verbindung zwischen dem Elek-
tronikeinsatz und dem Griffabschnitt. So kann beispiels-
weise im Griffabschnitt eine Steckverbindung vorgese-
hen sein, in die entsprechende Gegenstücke am Elek-
tronikeinsatz mechanisch einrasten, wobei gleichzeitig
eine elektrisch leitende Verbindung hergestellt wird.
Auch eine Verbindung mit einem Federkontakt kann zur
mechanischen Stabilisierung des Elektronikeinsatzes
beitragen, wie dies bereits oben geschildert wurde.
[0010] Zusätzlich oder alternativ zu dem Sensor
und/oder Prozessor im Ballspielschläger kann ein Sen-
sor und/oder Prozessor auch im Elektronikeinsatz vor-
gesehen sein. Sind sämtliche elektronischen Kompo-
nenten und Sensoren im Elektronikeinsatz angeordnet,
kann auf eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem Elektronikeinsatz einerseits und Komponenten im
Griffabschnitt andererseits verzichtet werden. Für be-
stimmte Anwendungen ist es jedoch bevorzugt, wenn
zusätzlich externe elektronische Komponenten außer-
halb des Elektronikeinsatzes vorgesehen sind, die im
Griffabschnitt, Herzbereich und/oder Kopfabschnitt des
Ballspielschlägers, bevorzugt fix, montiert sind. Insbe-
sondere kann es von Vorteil sein, Beschleunigungssen-
soren im Kopfabschnitt und/oder Herzbereich des Bei-
spielsschlägers anzubringen.
[0011] Der Elektronikeinsatz weist bevorzugt eine oder
eine Kombination der folgenden Komponenten auf: Pro-
zessor, Speicher, Beschleunigungssensor, Gyrosensor,
Magnetometer, Temperatursensor, GPS-Sensor, Kom-
munikationsschnittstelle für z. B. WLAN, Bluetooth oder
USB, Stromversorgung (z.B. Batterie).
[0012] Bevorzugt weist der Elektronikeinsatz ferner ein
Gehäuse auf, das dazu geeignet ist, in den Griffabschnitt
des Ballspielschlägers, bevorzugt vollständig, aufge-
nommen zu werden. Bevorzugt sind sämtliche elektro-
nische Komponenten des Elektronikeinsatzes innerhalb
des Gehäuses angeordnet und durch dieses vor äußeren
Einflüssen geschützt. Das Gehäuse ist bevorzugt aus
Kunststoff gefertigt, beispielsweise spritzgegossen. Das
Gehäuse hat eine Längsachse und ist bevorzugt um die-
se Längsachse nicht rotationssymmetrisch, so dass ein
passgenaues Einfügen des Gehäuses in den Hohlraum
im Griffabschnitt eine definierte Orientierung des Gehäu-
ses im Griffabschnitt garantiert wird. Bevorzugt ist der
Querschnitt durch das Gehäuse auch nicht spiegelsym-
metrisch, so dass auch eine spiegelbildliche Montage
des Elektronikeinsatzes verhindert werden kann. Bei-
spielsweise kann das Gehäuse rechteckig ausgebildet

sein und darüber hinaus an zwei gegenüberliegenden
Seiten jeweils eine Nut aufweisen, wobei die beiden Nu-
ten unterschiedlich ausgebildet sind und in entsprechend
unterschiedlich ausgebildete Vorsprünge im Hohlraum
der Griffabschnittes eingreifen können. Das Gehäuse
kann Anschlüsse für externe Komponenten aufweisen,
beispielsweise die oben bereits diskutierte elektrisch lei-
tende Verbindung zu etwaigen Sensoren und/oder Pro-
zessoren im Griffabschnitt des Ballspielschlägers
und/oder Kommunikationsschnittstellen zum Anschluss
an weitere externe Komponenten wie z. B. einen USB-
Anschluss.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Elektronikeinsatz bzw. das Gehäuse an einem ersten
Ende eine Kommunikationsschnittstelle auf und an ei-
nem zweiten, dem ersten Ende gegenüberliegenden En-
de eine Verbindung im Griffabschnitt zum Verbinden des
Elektronikeinsatzes mit dem Sensor und/oder Prozessor
auf. Wenn der Elektronikeinsatz in den Hohlraum des
Ballspielschlägers eingeführt ist, weist das zweite Ende
zum kopfabschnittseitigen Ende des Hohlraums, in wel-
che Richtung im Ballspielschläger z. B. externe Sensoren
angeordnet sein können, wohingegen das erste Ende
zum griffkappenseitigen Ende des Hohlraums weist. Auf
diese Weise ist die Kommunikationsschnittstelle beson-
ders einfach für den Anwender zugänglich. Ist beispiels-
weise an diesem ersten Ende ein USB-Anschluss vor-
gesehen, so kann der Spieler die Griffkappe des Ball-
spielschlägers vom Griffabschnitt lösen und den Elektro-
nikeinsatz z. B. mit einem USB-Speicher, einem Laptop
oder einem Smartphone verbinden, während sich der
Elektronikeinsatz noch im Hohlraum des Griffabschnitts
befindet. Zusätzlich oder alternativ kann an dem ersten
Ende auch ein Aufnahmebereich für eine Speicherkarte
(z.B. MicroSD oder dergleichen) vorgesehen sein, mit
Hilfe derer ermittelte Daten auf ein anderes Gerät über-
tragen werden könne, ohne den Elektronikeinsatz aus
dem Griffabschnitt zu entfernen. Besonders bevorzugt
ist der Griffabschnitt des Ballspielschlägers derart aus-
gebildet, dass sich eine externe Komponente mit der
Kommunikationsschnittstelle des Elektronikeinsatzes
bzw. des Gehäuses verbinden lässt, ohne die Griffkappe
vom Griffabschnitt des Ballspielschlägers zu entfernen.
Beispielsweise kann die Griffkappe eine entsprechende
Öffnung zur Durchführung eines USB-Speichers oder
-Anschlusses aufweisen, die sich bevorzugt verschlie-
ßen lässt. Es ist ferner besonders bevorzugt, dass die
Griffkappe Teil des Elektronikeinsatzes bzw. des Gehäu-
ses ist. So kann an dem ersten Ende des Gehäuses ein
Deckel oder Abschnitt vorgesehen sein, der dazu geeig-
net ist, als Griffkappe für den Ballspielschläger zu dienen.
Besonders bevorzugt sind das Gehäuse des Elektroni-
keinsatzes und die Griffkappe des Ballspielschlägers
bzw. für den Ballspielschläger einteilig ausgebildet, z. B.
als ein Stück spritzgegossen. Bei dieser bevorzugten
Ausführungsform ist bevorzugt die Kommunikations-
schnittstelle in der Griffkappe vorgesehen. Beispielswei-
se befindet sich dann in der Griffkappe ein USB-An-
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schluss zum Verbinden des Elektronikeinsatzes mit ei-
nem USB-Speicher, einem Laptop oder einem Smart-
phone. Zusätzlich oder alternativ hierzu kann das Ge-
häuse an dem ersten Ende eine Einrichtung (oder Teile
davon) zur drahtlosen Kommunikation, z. B. für WLAN,
Bluetooth oder dergleichen, aufweisen. Das erste Ende
des Gehäuses bzw. die integrale Griffkappe ist dann be-
vorzugt derart ausgebildet, dass die drahtlose Kommu-
nikation durch das erste Ende des Gehäuses bzw. die
Griffkappe nicht oder nur gering absorbiert oder ge-
dämpft wird. Hierfür kann das erste Ende des Gehäuses
bzw. die Griffkappe entsprechende Öffnungen aufwei-
sen und/oder aus einem entsprechend durchgängigen
Material gebildet sein und/oder besonders dünnwandig
ausgebildet sein.
[0014] Das Gehäuse für den Elektronikeinsatz ist be-
vorzugt dafür geeignet, eine Energieversorgung, bei-
spielsweise einen Akku oder eine Batterie, aufzuneh-
men. Bevorzugt findet sich hierfür am ersten Ende des
Gehäuses eine entsprechende Öffnung, so dass der Ak-
ku oder die Batterie ausgetauscht werden kann, ohne
den Elektronikeinsatz aus dem Hohlraum des Griffab-
schnitts zu entfernen. Zusätzlich oder alternativ kann am
ersten Ende des Gehäuses eine elektrische Verbindung
vorgesehen sein, mit Hilfe derer der Akku bzw. die Bat-
terie wieder aufgeladen werden kann. Auch in diesem
Zusammenhang ist es bevorzugt, dass der Akku oder
die Batterie bzw. die entsprechende Verbindung zum
Aufladen zugänglich ist, ohne dass die Griffkappe vom
Griffabschnitt des Ballspielschlägers entfernt werden
müsste.
[0015] Das Gehäuse kann zusätzlich oder alternativ
einen oder mehrere Aufnahmebereiche für Speicherkar-
ten aufweisen, die ebenfalls bevorzugt am ersten Ende
des Gehäuse bzw. des Elektronikeinsatzes vorgesehen
sind.
[0016] Das erfindungsgemäße Set aus Ballspielschlä-
ger und Elektronikeinsatz bietet mehrere Vorteile gegen-
über dem Stand der Technik. Einerseits ist der erfin-
dungsgemäße Elektronikeinsatz auf einfache Weise
austauschbar, so dass der Elektronikeinsatz durch einen
alternativen oder besseren Elektronikeinsatz ersetzt
werden kann oder z. B. für ein Update kurzfristig entnom-
men werden kann. Darüber hinaus ist der erfindungsge-
mäße Elektronikeinsatz besonders einfach zugänglich
und erlaubt eine problemlose Kommunikation sowohl mit
weiteren im Ballspielschläger vorhandenen Komponen-
ten, wie z. B. Sensoren, als auch mit externen Geräten
wie z. B. Speichermedien, PC, Laptop, Tablet-PC und
Smartphone. Die Unterbringung der Elektronik in einem
stabilen Gehäuse schützt die Elektronik des Elektroni-
keinsatzes auch dann, wenn sich der Einsatz nicht im
Hohlraum des Griffabschnitts befindet. Ein integraler Ein-
satz aus Gehäuse und Griffkappe lässt sich besonders
einfach einbringen und austauschen.
[0017] Die vorliegende Erfindung richtet sich ferner auf
einen Ballspielschläger, der mit einem erfindungsgemä-
ßen Elektronikeinsatz nachgerüstet werden kann. Dieser

erfindungsgemäße Ballspielschläger weist einen ent-
sprechenden Hohlraum zur Aufnahme des Elektronikein-
satzes auf. Ferner wird erfindungsgemäß ein Ersatz-
oder Masseeinsatz bereitgestellt, der in den Hohlraum
aufgenommen werden kann und dafür sorgt, dass sich
der erfindungsgemäße Ballspielschläger während des
Spiels genauso verhält, wie ein Ballspielschläger mit ein-
gebautem Elektronikeinsatz.
[0018] Dementsprechend richtet sich die vorliegende
Erfindung auf ein Set mit einem Ballspielschläger und
einem Ersatz- bzw. Masseeinsatz. Der Ballspielschläger
weist einen Kopfabschnitt zur Aufnahme einer Bespan-
nung und einen Griffabschnitt auf, wobei im Griffabschnitt
ein Hohlraum zur auswechselbaren Aufnahme des Mas-
seeinsatzes vorgesehen ist. Der Hohlraum ist derart aus-
gebildet, dass sowohl der Masseeinsatz als auch der
oben beschriebene Elektronikeinsatz mit einer vorbe-
stimmten Orientierung an einer vorbestimmten Position
in den Hohlraum aufgenommen und mit dieser Orientie-
rung an dieser Position gehalten werden kann. Der Mas-
seeinsatz hat dabei im Wesentlichen dieselben Maße
und dasselbe Gewicht wie der Elektronikeinsatz, um si-
cherzustellen, dass die Gewichtsverteilung des Ballspiel-
schlägers mit eingeführtem Masseeinsatz im Wesentli-
chen identisch zu derjenigen des Ballspielschlägers mit
eingeführtem Elektronikeinsatz ist. Mit anderen Worten
ist die Masse des Elektronikeinsatzes bzw. deren Ver-
teilung optimal auf den zugehörigen Ballspielschläger
abgestimmt, so dass dieser mit eingeführtem Elektroni-
keinsatz optimale Spieleigenschaften aufweist. Der Mas-
seeinsatz, der alternativ im Griffabschnitt eingeführt sein
kann, wenn kein Elektronikeinsatz verwendet wird, hat
diesbezüglich dieselben Eigenschaften, so dass sich der
Schläger mit eingesetztem Masseeinsatz genau so spie-
len lässt, wie mit eingesetztem Elektronikeinsatz. Das
bedeutet, dass ein späterer Upgrade des Schlägers
durch einen erfindungsgemäßen Elektronikeinsatz die
Spieleigenschaften nicht verändert.
[0019] Auch der Ballspielschläger dieses erfindungs-
gemäßen Sets kann sämtliche Merkmale aufweisen, die
bereits oben bezüglich des Ballspielschlägers im Set mit
dem Elektronikeinsatz diskutiert wurden. So kann insbe-
sondere der Ballspielschläger mindestens einen Sensor
und/oder einen Prozessor aufweisen und im Griffab-
schnitt eine elektrisch leitende Verbindung vorgesehen
sein, um den Sensor und/oder Prozessor mit dem Elek-
tronikeinsatz elektrisch zu verbinden. Für die Sensoren
und die elektrische Verbindung gelten sämtliche obigen
Ausführungen analog.
[0020] Für den Ballspielschläger beider erfindungsge-
mäßen Sets, ist es bevorzugt, dass der Hohlraum ein
Dämpfungsmaterial aufweist, das dazu geeignet ist, den
Elektronikeinsatz vor Erschütterungen zu schützen. Die-
ses Dämpfungsmaterial kann eines oder eine Kombina-
tion der folgenden Materialien aufweisen: Schaumstoff,
Elastomere, thermoplastische Elastomere, Polyurethan,
Kunststoff mit einem E-Modul unter 1000 MPa. Bevor-
zugt ist ein großer Teil der Innenfläche des Hohlraums
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und besonders bevorzugt die gesamte Innenfläche des
Hohlraums mit dem Dämpfungsmaterial ausgekleidet.
Die Schichtdicke des Dämpfungsmaterials und die Maße
des Elektronikeinsatzes (bzw. des Masseeinsatzes) sind
dabei derart gewählt, dass ein passgenaues Einführen
des Elektronik- bzw. Masseeinsatzes in den Hohlraum
des Griffabschnittes möglich ist.
[0021] Bevorzugt bildet die Lagerung für den Elektro-
nikeinsatz einen mechanischen Filter für Vibrationen,
insbesondere einen Tiefpassfilter. Durch Wahl geeigne-
ter Dämpfungsmaterialien und entsprechender Schicht-
dicken des Dämpfungsmaterials können die Grenzfre-
quenzen eines solchen Tiefpassfilters derart eingestellt
werden, dass das von den Sensoren zu messende Signal
die Sensoren innerhalb des Elektronikeinsatzes erreicht,
Rauschen aber mit Hilfe des Tiefpassfilters unterdrückt
wird. Bei dieser bevorzugten Ausführungsform würde be-
reits die Lagerung des Elektronikeinsatzes zur Signal-
konditionierung beitragen und dementsprechend einen
Teil der Messtechnik bilden.
[0022] Der Elektronik- bzw. Masseeinsatz hat bevor-
zugt ein Volumen von mindestens 3 cm3, stärker bevor-
zugt von mindestens 5 cm3 und besonders bevorzugt
von mindestens 10 cm3. Der Elektronik- bzw. Masseein-
satz hat bevorzugt eine Länge zwischen 4 cm und 16
cm, stärker bevorzugt zwischen 6 cm und 14 cm und
besonders bevorzugt zwischen 8 cm und 12 cm. Der
Elektronik- bzw. Masseeinsatz hat bevorzugt eine Breite
zwischen 15 mm und 35 mm, stärker bevorzugt zwischen
15 mm und 30 mm und besonders bevorzugt zwischen
18 mm und 22 mm. Der Elektronik- bzw. Masseeinsatz
hat bevorzugt eine Höhe von 10 mm und 30 mm, stärker
bevorzugt zwischen 12 mm und 26 mm und besonders
bevorzugt zwischen 14 mm und 22 mm. Der Elektronik-
bzw. Masseeinsatz hat bevorzugt ein Gewicht zwischen
10 g und 100 g, stärker bevorzugt zwischen 20 g und 60
g und besonders bevorzugt zwischen 25 g und 45 g.
[0023] Bei den erfindungsgemäßen Sets kann selbst-
verständlich die Elektronik- bzw. Masseeinsatz in dem
Hohlraum angeordnet sein.
[0024] Bevorzugt weist auch der Masseeinsatz ein Ge-
häuse, bevorzugt ein spritzgegossenes Kunststoffge-
häuse auf. Es ist ferner bevorzugt, dass der Masseein-
satz integral mit der Griffkappe des Ballspielschlägers
verbunden ist. Besonders bevorzugt sind das Gehäuse
des Masseeinsatzes und die Griffkappe aus einem Stück
spritzgegossen. Das Gehäuse des Masseeinsatzes
kann dafür geeignet sein, unterschiedliche Massen mit
unterschiedlicher Masseverteilung aufzunehmen. Be-
vorzugt ist der Masseeinsatz bzw. der Hohlraum derart
ausgebildet, dass der Masseeinsatz mit dem Hohlraum
lösbar verrastet oder auf andere Weise in Eingriff tritt.
[0025] Das erfindungsgemäße Set mit dem Ballspiel-
schläger und dem Masseeinsatz bietet verschiedene
Vorteile gegenüber dem Stand der Technik. Da die Kos-
ten für einen Elektronikeinsatz je nach dessen Leistungs-
fähigkeit nicht ganz unerheblich sein können, kann sich
ein Spieler zunächst für einen Ballspielschläger ent-

scheiden, der grundsätzlich dazu in der Lage ist, einen
entsprechenden Elektronikeinsatz aufzunehmen, diesen
jedoch zunächst mit einem Masseeinsatz bestücken. Zu
einem späteren Zeitpunkt kann dann der gewünschte
Elektronikeinsatz hinzugekauft werden und der Massee-
insatz problemlos durch den Elektronikeinsatz ausge-
tauscht werden. Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Sets
ist es auch möglich, dass beispielsweise ein Tennisver-
ein einen Schläger mit Elektronikeinsatz vorrätig hält und
Mitglieder des Vereins einen entsprechenden Schläger
mit Masseeinsatz besitzen. Die Mitglieder können dann
zeitweise, z. B. während Trainingsstunden, den Massee-
insatz in ihrem Schläger durch einen Elektronikeinsatz
ersetzen und beispielsweise eine entsprechende Analy-
se ihrer Spieltechniken durchführen lassen. Anschlie-
ßend lässt sich der Elektronikeinsatz problemlos wieder
entnehmen und durch einen Masseeinsatz ersetzen. Da
der Elektronikeinsatz und der Masseeinsatz im Hinblick
auf Dimensionen, Masse und Masseverteilung im we-
sentlichen identisch sind, ändern sich bei diesem Aus-
tausch die Spieleigenschaften des Schlägers nicht.
[0026] Die Erfindung betrifft ferner ein Set aus einem
Ballspielschläger, einem Elektronikeinsatz wie oben be-
schrieben und einem Masseeinsatz wie oben beschrie-
ben, wobei der Elektronikeinsatz und der Masseeinsatz
ohne Veränderung der Spezifikationen des Ballspiel-
schlägers ausgetauscht werden können. Insbesondere
sollen dabei die Schlägergesamtmasse, dessen Balance
und/oder dessen sogenanntes "Swingweight" beim Aus-
tausch konstant bleiben.
[0027] Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend mit Bezugnahme auf
die Figuren näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittansicht sowie einen Aufriss einer
bevorzugten Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Griffabschnitts sowie eines
Elektronikeinsatzes;

Figur 2 einen Teilschnitt durch den Schläger gemäß
Figur 1;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der bevorzugten
Ausführungsform gemäß Figur 1;

Figur 4 eine Draufsicht auf den Griffabschnitt gemäß
einer alternativen bevorzugten Ausführungs-
form;

Figur 5 einen Teilschnitt durch den Griffabschnitt ei-
nes Ballspielschlägers einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform;

Figur 6 einen Teilschnitt durch den Griffabschnitt ei-
nes Ballspielschlägers gemäß einer weiteren
bevorzugten Ausführungsform;

Figur 7 ein Teilschnitt durch den Griffabschnitt eines
Ballspielschlägers einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform;

Figur 8 ein Teilschnitt durch den Griffabschnitt eines
Ballspielschlägers einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform; und

Figur 9 ein Teilschnitt durch den Griffabschnitt eines
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Ballspielschlägers einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform;

[0028] Die Figuren 1 bis 3 zeigen (zumindest teilweise)
das erfindungsgemäße Set aus einem Ballspielschläger
und einem Elektronikeinsatz gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform. Der Ballspielschläger weist grund-
sätzlich einen Kopfabschnitt zur Aufnahme einer Be-
spannung, von dem hier lediglich in Figur 2 die Ansätze
der beiden Arme 5a und 5b dargestellt sind, sowie einen
Griffabschnitt 1 auf. Der Griffabschnitt 1 weist einen Hohl-
raum 3 zur auswechselbaren Aufnahme eines Elektro-
nikeinsatzes 2 auf. Der Hohlraum 3 ist dabei derart aus-
gelegt, dass der Elektronikeinsatz 2 mit einer vorbe-
stimmten Orientierung in einer vorbestimmten Position
in den Hohlraum 3 aufgenommen und mit dieser Orien-
tierung an dieser Position gehalten werden kann. In der
dargestellten bevorzugten Ausführungsform geschieht
dies unter anderem dadurch, dass das Querschnittsprofil
des Elektronikeinsatzes 2 nicht rotationssymmetrisch ist,
sondern bei dem dargestellten Beispiel eine achteckige
Form aufweist. Dabei korrespondieren die den Hohlraum
3 bildenden Wandabschnitte des Griffabschnittes 1 des
Ballspielschlägers mit ihrer Form mit der Außenform des
Elektronikeinsatzes 2 bevorzugt derart, dass der Elek-
tronikeinsatz 2 passgenau in den Hohlraum 3 eingeführt
werden kann. Aufgrund des Fehlens einer Rotationssym-
metrie kann sich der Elektronikeinsatz 2 innerhalb des
Hohlraumes 3 nicht verdrehen, was sicherstellt, dass das
Signal eines beispielsweise in dem Elektronikeinsatz
vorhanden Gyrosensors mit der Orientierung des Grif-
fabschnittes 1 des Ballspielschlägers korrespondiert.
[0029] Dabei muss die innere Form des Elektronikein-
satzes nicht, wie bei der gezeigten Ausführungsform, mit
der äußeren Form des Griffabschnittes 1 korrespondie-
ren. Vielmehr können der Querschnitt des Hohlraums 3
bzw. des Elektronikeinsatzes 2 eine völlig andere Form
und Größe aufweisen als die Außenkontur des Griffab-
schnittes 1. Ein Beispiel hierfür gibt die bevorzugte Aus-
führungsform der Figur 4, bei der der Griffabschnitt 1 des
Ballspielschlägers mit PU-Schaum 6 ausgeschäumt ist.
Innerhalb dieses Schaumstoffes 6 wird durch eine Wan-
dung 7, die beispielsweise aus Kohlefaserverbundstoff
bestehen kann, ein Hohlraum 3 gebildet, der im Fall der
gezeigten Ausführungsform in etwa rechteckig ist. Ent-
sprechend hat auch der für diesen Hohlraum 3 ange-
passte Elektronikeinsatz (nicht dargestellt) eine im We-
sentlichen rechteckige Querschnittsform.
[0030] Am griffkappenseitigen Ende des Elektroni-
keinsatzes 2 ist bevorzugt eine Kommunikationsschnitt-
stelle 4 vorgesehen. Hierbei kann es sich beispielsweise
um eine USB-Steckverbindung handeln, über die der
Elektronikeinsatz 2 mit einem externen Gerät verbunden
werden kann. Zusätzlich oder stattdessen kann eine
Steckverbindung vorgesehen sein, mit Hilfe derer sich
ein im Elektronikeinsatz 2 befindlicher Akku aufladen
lässt. Dies ist bevorzugt auch über den USB-Anschluss
möglich.

[0031] Bevorzugt weist der Hohlraum 3 bzw. die den
Hohlraum 3 bildenden Wandabschnitte des Griffab-
schnittes 1 ein Dämpfungsmaterial auf, dass dazu ge-
eignet ist, den Elektronikeinsatz 2 vor Erschütterungen,
die üblicherweise beim Spiel des Ballspielschlägers auf-
treten, zu schützen. Dieses Dämpfungsmaterial 8 kann,
wie in der bevorzugten Ausführungsform von Figur 5 dar-
gestellt, lediglich abschnittswiese vorgesehen sein und
bevorzugt insbesondere in denjenigen Bereichen des
Hohlraums 3 angeordnet sein, wo sich die beiden Enden
des Elektronikeinsatzes 2 im eingeführten Zustand be-
finden. Auf diese Weise kann der Elektronikeinsatz 2 be-
sonders wirksam stabil gelagert und gegenüber Erschüt-
terungen geschützt werden. Bevorzugt ist das Dämp-
fungsmaterial 8 dabei auch derart angeordnet, dass es,
wie in Figur 5 gezeigt, den Elektronikeinsatz 2 gegenüber
Bewegungen in Schlägerlängsachse abfedert bzw.
dämpft. Bevorzugt ist ein weiteres Dämpfungsmaterial
zwischen der in Figur 5 nicht dargestellten Griffkappe
und dem Elektronikeinsatz 2 vorgesehen.
[0032] Der Elektronikeinsatz 2 der in Figur 5 darge-
stellten bevorzugten Ausführungsform enthält neben ei-
nem Prozessor und einem Speicher auch die für die je-
weilige Anwendung notwendigen Sensoren und bedarf
daher keiner Verbindung mit weiterer Elektronik im Ball-
spielschläger.
[0033] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform, die in Figur 6 dargestellt ist, befinden sich
lediglich Teile der Elektronik im Elektronikeinsatz 2, wo-
hingegen mindestens ein Sensor im Ballspielschläger,
bevorzugt fix, montiert ist. Dieser Sensor kann ebenfalls
im Griffabschnitt oder im Kopfabschnitt des Ballspiel-
schlägers, zu dem im Kontext der vorliegenden Erfindung
auch der Herzbereich mit den beiden Armen und einer
etwaigen Brücke gezählt werden, dauerhaft montiert
sein. Bei dieser Ausführungsform sind am kopfseitigen
Ende des Elektronikeinsatzes und innerhalb des Griffab-
schnittes ineinander eingreifende Teile einer elektrisch
leitenden Verbindung 9 vorgesehen, die es erlauben, den
Elektronikeinsatz mit dem Sensor und optional weiterer
Elektronik im Ballspielschläger elektrisch zu verbinden.
Hierfür kann beispielsweise eine Steckverbindung 9 an
einer entsprechenden Stelle im Griffabschnitt 1 des Ball-
spielschlägers angebracht sein, von der ein oder meh-
rere Kabel 10 zu dem/den Sensor(en) und/oder weitere
Elektronik, wie z. B. Antennen, fuhren.
[0034] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
dient die Steckverbindung 9 nicht nur dem elektrischen
Kontakt sondern auch einer mechanischen Verbindung
des Elektronikeinsatzes 2 mit dem Griffabschnitt 1
und/oder einer Stabilisierung oder Fixierung. So kann
beispielsweise das Dämpfungsmaterial 8, das an der In-
nenwand des Griffabschnittes 1 des Ballspielschlägers
vorgesehen sein kann, den Elektronikeinsatz 2 gegen
ein in Bezug auf die Längsachse des Griffabschnittes
radiales Verrücken bzw. Verschieben sichern oder opti-
onal gleichzeitig den Elektronikeinsatz 2 in dieser Rich-
tung auch gegen Vibrationen dämpfen. Das Dämpfungs-
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material 8 kann hierfür, wie in Figur 6 dargestellt, bei-
spielsweise in Form von zwei Ringen vorgesehen sein
oder im Wesentlichen die gesamte den Hohlraum 3 bil-
dende Innenwand des Griffabschnittes 1 bedecken. Al-
ternativ können mehrere, in Längsrichtung des Griffab-
schnittes 1 ausgerichtete Streifen von Dämpfungsmate-
rial 8 um den Umfang des Hohlraums 3 herum, bevorzugt
regelmäßig, verteilt sein. Bevorzugt hat das Dämpfungs-
material 8 keine reine Dämpfungsfunktion, sondern dient
vielmehr als Tiefpassfilter für Vibrationen, so dass die zu
messenden Bewegungen des Schlägers als Signal bei
den im Elektronikeinsatz befindlichen Sensoren ankom-
men, wohingegen Rauschen oder anderweitig uner-
wünschte Signale vom Dämpfungsmaterial ausgefiltert
werden.
[0035] Entlang der Längsachse des Griffabschnittes 1
des Ballspielschlägers kann eine mechanische Fixierung
und optional eine Dämpfung bevorzugt durch die Verbin-
dung 9 erfolgen. Die beiden komplementären Teile der
Verbindung 9 können dann beispielsweise beim Ein-
schieben des Elektronikeinsatzes in den Hohlraum 3 lös-
bar miteinander verrasten. Alternativ kann hier auch ein
Gewinde zum Einschrauben eines Verbindungsab-
schnittes am Elektronikeinsatz in einen Verbindungsab-
schnitt im Griffabschnitt vorgesehen sein oder eine Ver-
bindung mit Hilfe eines Bajonett-, Klick- oder Schnapp-
verschlusses oder dergleichen erfolgen.
[0036] Üblicherweise wird das Ende eines Griffab-
schnittes mit einer sogenannten Griffkappe 11 abge-
deckt, wie dies beispielsweise in Figur 7 dargestellt ist.
In der vorliegenden Erfindung verschließt eine solche
Griffkappe 11 bevorzugt den Hohlraum 3, wobei bevor-
zugt die aufgesetzte Griffkappe 11 mit dazu beiträgt,
dass der Elektronikeinsatz 2 mit einer vorbestimmten Ori-
entierung an einer vorbestimmten Position gehalten wird.
Hierfür kann beispielsweise das griffkappenseitige Ende
des Elektronikeinsatzes 2, wie dies in Figur 7 dargestellt
ist, über den Griffabschnitt 1 hinausreichen und passge-
nau in die Griffkappe 11 eingebettet sein. Auch die Griff-
kappe 11 kann hierfür ein Dämpfungsmaterial aufwei-
sen, das dazu geeignet ist, den Elektronikeinsatz 2 vor
Erschütterungen, die beim Spiel des Ballspielschlägers
auftreten, zu schützen. Bevorzugt ist solches Dämp-
fungsmaterial auch zwischen dem Deckel 12 der Griff-
kappe 11 und dem griffkappenseitigen Ende des Elek-
tronikeinsatzes 2 vorgesehen.
[0037] Die Griffkappe 11 und der Elektronikeinsatz 2
können separate Teile darstellen. Bevorzugt sind jedoch
die Griffkappe 11 und der Elektronikeinsatz 2 miteinan-
der verbunden oder einstückig ausgebildet, wie dies bei-
spielsweise in der Ausführungsform in Figur 9 gezeigt
ist. Dies hat den Vorteil, dass das Einführen des Elektro-
nikeinsatzes in den Hohlraum des Griffabschnittes und
das Aufbringen der Griffkappe keine separaten Arbeits-
schritte verlangen, sondern mit ein und derselben Bewe-
gung der Elektronikeinsatz 2 in den Hohlraum 3 des Grif-
fabschnittes 1 eingeführt werden kann und die Griffkappe
11 den Hohlraum 3 verschließt, wobei gleichzeitig der

Elektronikeinsatz 2 mit einer vorbestimmten Orientierung
in einer vorbestimmten Position stabilisiert und die Griff-
kappe 11 fixiert wird. Das Fixieren der Griffkappe 11 am
Griffabschnitt 1 des Ballspielschlägers erfolgt dabei be-
vorzugt durch ein Verrasten der Griffkappe 11 mit ent-
sprechenden Vorsprüngen oder dergleichen am Griffab-
schnitt 1. Eine besonders bevorzugte Technik zur ent-
sprechenden Fixierung der Griffkappe 11 am Griffab-
schnitt 1 des Ballspielschlägers ist ausführlich in der DE
10 2009 058 896 A1 beschrieben, auf deren Inhalt hiermit
vollumfänglich Bezug genommen wird.
[0038] Eine weitere bevorzugte Alternative zur gleich-
zeitigen mechanischen Stabilisierung des Elektronikein-
satzes 2 im Hohlraum 3 des Griffabschnittes 1 eines Ball-
spielschlägers und zur elektrischen Verbindung des
Elektronikeinsatzes mit im Ballspielschläger vorgesehe-
ner Elektronik ist in Figur 9 dargestellt. Hier wird die Ver-
bindung durch einen Federkontakt 13 gebildet, der ei-
nerseits einen elektrischen Kontakt zwischen Elektronik
im Ballspielschläger und einer entsprechenden Kontakt-
fläche am kopfseitigen Ende des Elektronikeinsatzes
herstellt und andererseits mit Hilfe der der Feder 13 im-
manenten Federkraft den Elektronikeinsatz 2 gegen den
Deckel 12 der Griffkappe 11 andrückt. Bevorzugt ist da-
bei zwischen dem Deckel 12 der Griffkappe 11 und dem
griffkappenseitigen Ende des Elektronikeinsatzes 2 ein
Dämpfungsmaterial 8 vorgesehen. Dadurch ist der Elek-
tronikeinsatz 2 wirksam gegen Vibrationen entlang der
Längsachse des Griffabschnittes 1 geschützt.
[0039] Am griffkappenseitigen Ende des Elektroni-
keinsatzes 2 können, wie dies in Figur 8 beispielhaft dar-
gestellt ist, verschiedene Kommunikationsschnittstellen
4 und 14 vorgesehen sein. Dabei kann es sich beispiels-
weise um einen USB-Anschluss 4 handeln, mit Hilfe des-
sen der Elektronikeinsatz 2 mit einem externen Gerät
verbunden werden kann. Alternativ oder zusätzlich kann
eine Einrichtung 14 zur drahtlosen Konfiguration vorhan-
den sein, beispielsweise zur Verbindung mit externen
Geräten über WLAN und/oder Bluetooth. Durch die An-
bringung der Kommunikationsschnittstellen 4 und 14 am
griffkappenseitigem Ende des Elektronikeinsatzes 2 ist
eine entsprechende Kommunikation mit externen Gerä-
ten auch dann möglich, wenn der Elektronikeinsatz 2 im
Hohlraum 3 des Griffabschnittes 1 aufgenommen ist. Be-
vorzugt ist dabei der Deckel 12 der Griffkappe 11 derart
ausgebildet, dass die drahtlose Kommunikation mit der
Kommunikationseinrichtung 14 durch den Deckel 12 hin-
durch erfolgen kann.
[0040] Es ist ferner bevorzugt, dass griffkappenseitig
ein User-Interface vorgesehen ist, dass dazu geeignet
ist, optisch (z.B. mit Hilfe von LEDs, einem Display oder
dergleichen) und/oder akustisch (z.B. mit Hilfe eines
Lautsprechers) mit einem Anwender zu kommunizieren.
Mit Hilfe eines solchen User-Interfaces lassen sich kon-
krete Anweisungen an den Spieler (wie z.B. "jetzt Schlag
ausführen") geben oder Ergebnisse der Auswertung der
gemessenen Daten an den Spieler (z.B. "guter Schlag")
übermitteln.
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Patentansprüche

1. Set mit:

einem Ballspielschläger mit einem Kopfab-
schnitt zur Aufnahme einer Bespannung und ei-
nem Griffabschnitt, wobei der Griffabschnitt ei-
nen Hohlraum zur auswechselbaren Aufnahme
eines Elektronikeinsatzes aufweist; und
einem Elektronikeinsatz;
wobei der Hohlraum derart ausgelegt ist, dass
der Elektronikeinsatz mit einer vorbestimmen
Orientierung an einer vorbestimmten Position in
den Hohlraum aufgenommen und mit dieser Ori-
entierung an dieser Position gehalten werden
kann.

2. Set nach Anspruch 1, wobei der Ballspielschläger
mindestens einen Sensor, bevorzugt einen Be-
schleunigungssensor und/oder einen Gyrosensor
und/oder ein Magnetometer und/oder einen Tempe-
ratursensor, und/oder einen Prozessor aufweist und
wobei im Griffabschnitt und/oder am Elektronikein-
satz eine elektrisch leitende Verbindung vorgesehen
ist, um den Elektronikeinsatz mit dem Sensor
und/oder Prozessor elektrisch zu verbinden.

3. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronikeinsatz ein Gehäuse, das dazu geeignet
ist, in dem Griffabschnitt des Ballspielschlägers, be-
vorzugt vollständig, aufgenommenen zu werden,
und eine in dem Gehäuse angeordnete Elektronik
aufweist.

4. Set nach Anspruch 3, wobei das Gehäuse an einem
ersten Ende eine Einrichtung zur drahtlosen Kom-
munikation aufweist.

5. Set nach Anspruch 4, wobei an dem ersten Ende
des Gehäuses ein Deckel vorgesehen ist, der dazu
geeignet ist, als Griffkappe für den Ballspielschläger
zu dienen.

6. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronikeinsatz mindestens einen Sensor, bevor-
zugt einen Beschleunigungssensor und/oder einen
Gyrosensor, aufweist.

7. Set nach einem der vorigen Ansprüche, ferner mit
einem Masseeinsatz, wobei der Masseeinsatz im
wesentlichen die gleiche Masse und bevorzugt im
wesentlichen die gleiche Masseverteilung wie der
Elektronikeinsatz aufweist.

8. Set mit:

einem Ballspielschläger mit einem Kopfab-
schnitt zur Aufnahme einer Bespannung und ei-

nem Griffabschnitt, wobei der Griffabschnitt ei-
nen Hohlraum zur auswechselbaren Aufnahme
eines Masseeinsatzes aufweist; und
einem Masseeinsatz;
wobei der Hohlraum derart ausgelegt ist, dass
der Masseeinsatz mit einer vorbestimmen Ori-
entierung an einer vorbestimmten Position in
den Hohlraum aufgenommen und mit dieser Ori-
entierung an dieser Position gehalten werden
kann; und wobei der Hohlraum ferner dazu ge-
eignet ist, einen Elektronikeinsatz mit Maßen,
die im wesentlichen denen des Masseeinsatzes
entsprechen, mit einer vorbestimmen Orientie-
rung an einer vorbestimmten Position in den
Hohlraum auswechselbar aufzunehmen und mit
dieser Orientierung an dieser Position zu halten.

9. Set nach Anspruch 8, wobei der Ballspielschläger
mindestens einen Sensor, bevorzugt einen Be-
schleunigungssensor und/oder einen Gyrosensor
und/oder ein Magnetometer und/oder einen Tempe-
ratursensor, und/oder einen Prozessor aufweist und
wobei im Griffabschnitt eine elektrisch leitende Ver-
bindung vorgesehen ist, um den Sensor und/oder
Prozessor mit einem Elektronikeinsatz elektrisch zu
verbinden.

10. Set nach Anspruch 2 oder 9, wobei die Verbindung
eine Steckverbindung und/oder einen Federkontakt
aufweist und wobei die Verbindung bevorzugt dafür
geeignet ist, den Elektronikeinsatz auch mechanisch
mit dem Griffabschnitt zu verbinden.

11. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Hohlraum ein Dämpfungsmaterial aufweist, das da-
zu geeignet ist, den Elektronikeinsatz vor Erschüt-
terungen zu schützen, wobei das Dämpfungsmate-
rial bevorzugt eines oder eine Kombination der fol-
genden Materialien aufweist: Schaumstoff, Elasto-
mere, thermoplastische Elastomere, Polyurethan,
Kunststoff mit einem E-Modul unter 1000 MPa.

12. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronik- bzw. Masseeinsatz ein Volumen von
mindestens 3 cm3, bevorzugt von mindestens 5 cm3,
besonders bevorzugt von mindestens 10 cm3 hat.

13. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronik- bzw. Masseeinsatz eine Länge zwischen
4 cm und 16 cm, bevorzugt zwischen 6 cm und 14
cm, besonders bevorzugt zwischen 8 cm und 12 cm
hat und/oder wobei der Elektronik- bzw. Masseein-
satz eine Breite zwischen 15 mm und 35 mm, be-
vorzugt zwischen 15 mm und 30 mm, besonders be-
vorzugt zwischen 18 mm und 22 mm hat und/oder
wobei der Elektronik- bzw. Masseeinsatz eine Höhe
zwischen 10 mm und 30 mm, bevorzugt zwischen
12 mm und 26 mm, besonders bevorzugt zwischen
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14 mm und 22 mm hat.

14. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronik- bzw. Masseeinsatz ein Gewicht zwi-
schen 10 g und 100 g, bevorzugt zwischen 20 g und
60 g, besonders bevorzugt zwischen 25 g und 45 g
hat.

15. Set nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der
Elektronik- bzw. Masseeinsatz in dem Hohlraum an-
geordnet ist.

15 16 



EP 2 826 526 A1

10



EP 2 826 526 A1

11



EP 2 826 526 A1

12



EP 2 826 526 A1

13



EP 2 826 526 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 826 526 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 826 526 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 826 526 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 826 526 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 826 526 A1

19

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 1177816 A1 [0002] • DE 102009058896 A1 [0037]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

